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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Lenzer, Benz, Engeisberger, Dr. Franz, 
Hösi, Pfeffermann, Dr. Freiherr Spies von Büiiesheim, Dr. Stavenhagen, 

Weber (Heideiberg), Schröder (Lüneburg), Frau Dr. Waiz und der Fraktion 
der CDU/CSU 
- Drucksache 7/1077 - 

betr. Forschungsaufträge durch das Ministerium für Forschung und Technoiogie und 
Anwendung der Forschungsergebnisse 


Der Bundesminister für Forschung und Technologie hat mit 
Schreiben vom 8. November 1973 die Kleine Anfrage wie folgt 
beantwortet: 


1. Wie hoch sind die Ausgaben des Ministeriums für Forschung 
und Technologie für die institutioneile Forschungsförderung 
und für Auftragsforschung in den Jahren 1967 bis 1973, und wie 
gliedert sich insbesondere die Auftragsforschung im Hinblick 
auf die Zuwendungsempfänger (Forschungsinstitute, Industrie 
u. ä.)? 

Das Bundesministerium für Forschung und Technologie - vor 
seiner Errichtung das Bundesministerium für Bildung und Wis- 
senschaft - hat in den Jahren 1967 bis 1973 für die Förderung 
von Forschungseinrichtungen (institutioneile Förderung) und 
für die Förderung von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 
(Projektförderung) ausgegeben: 


Jahr 

institutionelle 
Förderung 
- in Mio DM - 

Projektförderung 
- in Mio DM - 

1967 

353 

434 

1968 

445 

410 

1969 

586 

514 

1970 

759 

632 

1971 

1011 

988 

1972 

1161 

1252 

1973 (Soll) 

1172 

1526 


Die angegebenen Ausgaben für die Projektförderung verteilen 
sich nach Empfängergruppen wie folgt: 
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in Mio DM 


Empfänger 
im Ausland 


Jahr 

Unter- 
nehmen 
der Wirt- 
schaft 

Forschungs- 
einrich- 
tungen ohne 
Erwerbs- 
charakter 

Hoch- 

schulen 

und 

Kliniken 

Länder 

und 

Gemein- 

den 

(ohne Mit- 
glieds- 
beiträge an 
inter- 
nationale 

Sonstige 




j 


Organi- 

sationen) 


1967 

166^ 

168 

69 ~ 

' 1 

20”" 

lÖ ' 

1 

1968 

164 

137 

76 

16 

17 

0 

1969 

231 

154 

71 

14 

36 

8 

1970 

314 

148 

78 

46 

46 

0 

1971 

643 

125 

111 

20 

80 

9 

1972 

826 

1 140 

151 : 

45 

81 

9 

1973 


i 





(Soll) 

1007 

i 171 

185 

55 

99 

9 


2. Wie viele Patente wurden bisher den institutionellen Zuwen- 
dungsempfängern des Bundesministeriums für Forschung und 
Technologie seit 1950 erteilt, und in welchem Umfange wurden 
die Patente wirtschaftlich genutzt? 

Die Zahl der den institutionellen Zuwendungsempfängern er- 
teilten oder von ihnen beantragten Schutzrechte ist auf 1500 zu 
schätzen. Der Umfang ihrer wirtschaftlichen Nutzung kann nicht 
genau beziffert werden. Aufgrund der Schutzrechte wurden 
rund 240 Lizenzverträge geschlossen, und zwar überwiegend 
mit kleinen und mittleren Unternehmen ohne eigene For- 
schungs- und Entwicklungskapazität, die über den spezifischen 
Lizenzinhalt hinaus Zugang zum know-how der Forschungs- 
einrichtungen und damit einen zusätzlichen Nutzen erlangt 
haben. Hervorzuheben sind die Patente des Max-Planck-Insti- 
tuts für Kohleforschung in Mülheim, die weltweit genutzt 
werden. 

Bei der angegebenen Zahl von 240 Lizenzverträgen ist weder 
die Nutzbarmachung von know-how außerhalb förmlicher Ver- 
einbarungen berücksichtigt, noch die Nutzung von Schutzrech- 
ten im Rahmen von Kooperationsverträgen zwischen For- 
schungseinrichtungen und Industrieunternehmen (zum Beispiel 
beim Projekt Schneller Brüter); sie ist wirtschaftlich nicht weni- 
ger bedeutsam als der Abschluß von Lizenzvereinbarungen. 


3. In welchem Umfange wird durch das Bundesministerium für 
Forschung und Technologie im Bereich der angewandten For- 
schung sichergestellt, daß 

a) die Zuwendungsempfänger ihre eigenen Mittel nicht durch 
staatliche Zuwendungen substituieren, 

b) nicht Produkte und Produktionsverfahren durch den Staat 
gefördert werden, für die kein Markt vorhanden ist? 


a) Das Bundesministerium für Forschung und Technologie för- 
dert entsprechend den maßgeblichen haushaltsrechtlichen 
Bestimmungen subsidiär, also nur soweit Vorhaben ohne 
staatliche Finanzhilfe nicht oder nicht rechtzeitig durchge- 
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führt werden würden. Bei Zuwendungen an Wirtschafts- 
Unternehmen wird in der Regel eine Eigenbeteiiigung von 
50 V. H. vorausgesetzt. Hiernach bewirken die Zuwendun- 
gen des Bundes im Ergebnis keine Substition, sondern eine 
Erhöhung der Eigenaufwendungen der Wirtschaft für For- 
schung und Entwicklung. 

b) Die Eigenbeteiligung der geförderten Unternehmen gewähr- 
leistet zugleich, daß in der Regel nur solche Vorhaben vom 
Staat gefördert werden, für die ~ zumindest in der derzei- 
tigen Einschätzung durch das geförderte Unternehmen - ein 
Markt vorhanden sein wird. Um bei der Förderung von 
Hochschulinstituten in Bereichen der angewandten For- 
schung die Marktrelevanz sicherzustellen, wird teilweise 
eine Zusammenarbeit mit einem industriellen Anwender 
verlangt, regelmäßig unter Kostenbeteiligung des An- 
wenders. 

Das Bundesministerium für Forschung und Technologie för- 
dert jedoch durchaus auch Vorhaben mit hohem Marktrisiko. 
Nach seiner Überzeugung ist die vorausschauende Förde- 
rung von Entwicklungen, für die erst in Zukunft ein Bedarf 
der Allgemeinheit zu erwarten ist - auch und gerade dann, 
wenn er sich noch nicht als Marktnachfrage äußert - nicht 
weniger wichtig als die Förderung von Vorhaben mit ver- 
hältnismäßig kurzfristigen und sicheren Marktchancen. 


4. Wie hoch ist der Anteil der Forschungsvorhaben in den Jahren 
1969 bis 1972, die vom Ministerium gefördert und vorzeitig 
abgebrochen wurden, an der Gesamtzahl der geförderten 
Forschungsvorhaben? 


Die vorzeitig abgebrochenen Förderungsvorhaben verhalten 
sich zu den insgesamt vom Ministerium unmittelbar geförderten 
Vorhaben wie folgt: 


Jahr 

Gesamtzahl 
der geförderten 
Vorhaben 

davon vorzeitig 
abgebrochen ; 

in V. H. 

der Gesamtzahl 

1969 

“1618 1 

5 

oA 

1970 

1650 1 

6 

0,4 

1971 

1875 1 

6 

0,3 

1972 

2079 ! 

4 

0,2 


Als vorzeitig abgebrochen wurden hierbei nur die Vorhaben 
erfaßt, die vor Ablauf des Bewilligungs- oder Vertragszeit- 
raums eingestellt worden sind. Nicht mit eingerechnet sind die 
weitaus häufigeren Fälle, in denen die Förderung - insbeson- 
dere zum Zweck der Zielüberprüfung und Erfolgskontrolle - 
von vornherein nur für einen Teilabschnitt ausgesprochen 
worden war und nicht fortgesetzt worden ist. 

Die angeführten Zahlen lassen ferner das finanzielle Gewicht 
der abgebrochenen Vorhaben nicht erkennen. Unter ihnen be- 
finden sich die aufwendigen Vorhaben Spektrostratoskop, Kern- 
kraftwerk Schleswig-Holstein, Incore-Thermionic-Reaktor und 
Europa II-Trägerrakete. 
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5. In welchem Umfange werden die Forschungsberichte, die auf- 
grund der staatlich geförderten Forschungsprojekte eingehen, 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht, und wie wird insbeson- 
dere sichergestellt, daß 

a) eine zentrale Stelle der Bundesregierung die Forschungs- 
berichte erfaßt, vergleicht und Doppelabrechnungen unter- 
sucht, 

b) eine kritische Fachöffentlichkeit Zugang zu den Forschungs- 
berichten hat? 

Um die Berichte über staatlich geförderte Forschungsprojekte 
der Fachöffentlichkeit zugänglich zu machen, hat das Mini- 
sterium fünf Berichtsreihen eingerichtet, in denen bis Septem- 
ber 1973 748 Berichte erschienen sind. Die Berichte können über 
den Buchhandel oder über die Zentralstellen für Atomkern- 
energie-Dokumentation (Berichtsreihen Kernforschung und Da- 
tenverarbeitung) und für Luft- und Raumfahrt-Dokumentation 
(Berichtsreihen Weltraumforschung, Meeresforschung und Tech- 
nologien) bezogen werden; ein Teil der Auflage wird unter 
fachlichen Gesichtspunkten von den beiden Zentralstellen ver- 
teilt. Das Ministerium weist in seinen „Mitteilungen" periodisch 
auf neu erschienene Berichte hin. 

Die großen Forschungseinrichtungen veröffentlichen ihre For- 
schungs- und Entwicklungsergebnisse in eigenen Berichtsreihen. 
Ihre Berichte sind in den genannten Zahlen nicht erfaßt. 

Zur Vermeidung von Doppelfinanzierungen werden alle An- 
träge auf Forschungsförderung - nicht erst die Forschungs- 
berichte, die im übrigen auch keinen zahlenmäßigen Verwen- 
dungsnachweis enthalten - von der Zentralen Meldestelle des 
Bundesministers der Finanzen erfaßt und auf parallele Themen- 
stellungen untersucht. 


6. Welche Gründe waren insbesondere für die Vergabe der im 
Folgenden angeführten Förderungsbeträge maßgebend, und wo 
sind die Forschungsberichte über die bisher vorliegenden For- 
schungsergebnisse dieser Förderungsvorhaben erhältlich? 

Es handelt sich hierbei um folgende Förderungsvorhaben: 

a) Durchführung und Auswertung einer Umfrage zur For- 
schungspolitik und zu Forschungsbericht IV der Bundes- 
regierung bei rund 70 000 Wissenschaftlern, Firma INFRA- 
TEST, München, Zuwendungsbetrag 85 000 DM, 

Mit der Umfrage und ihrer Auswertung sollte ermittelt werden, 
wie weit der Forschungsbericht IV der Bundesregierung nach 
Meinung der Wissenschaftler seiner Aufgabe gerecht geworden 
ist, die Situation der Wissenschaft, die forschungspolitischen 
Ziele und die Förderungsmaßnahmen zusammenfassend darzu- 
stellen und wie künftige Forschungsberichte verbessert werden 
können. 

Außerdem wurden die Wissenschaftler durch die Umfrage auf- 
gefordert, zu den im Forschungsbericht IV dargelegten Zielen, 
Maßnahmen, Prioritäten und Schwerpunkten Stellung zu neh- 
men, um ihren Sachverstand im Sinne eines forschungspoli- 
tischen Dialogs zu nutzen. 
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Die Auswertung der Umfrage wurde veröffentlicht und verteilt; 
sie kann beim Bundesminister für Forschung und Technologie - 
Referat für Presse und Öffentlichkeitsarbeit - angefordert 
werden. 


b) MINERVA, Gesellschaft für die Forschung, München, Zu- 
schuß an das Weizmann-Institut (Israel), 37,75 Millionen DM, 

Der Zuschuß dient der wissenschaftlichen Zusammenarbeit deut- 
scher Forschungsinstitute mit dem Weizmann-Institut in der 
biophysikalischen, biochemischen und kernphysikalischen 
Grundlagenforschung. Die seit mehr als zehn Jahren bestehende 
Kooperation hat sich als fruchtbar erwiesen. Der in der Frage- 
stellung genannte Betrag verteilt sich über den gesamten Zeit- 
raum. Er wird über die MINERVA-Gesellschaft für die For- 
schung mbH (eine Tochtergesellschaft der Max-Planck-Gesell- 
schaft) abgewickelt; bei ihr sind auch die Forschungsberichte 
erhältlich. 


c) Untersuchung der Möglichkeiten und Grenzen der Anwen- 
dung der Datenverarbeitung zur Planungshilfe in der Bun- 
desverwaltung, Zentrum Berlin für Zukunftsforschung, Forde- 
rungssumme 1,23 Millionen DM, 

Im Rahmen der Zielsetzung des Datenverarbeitungsprogramms, 
die Anwendung der Datenverarbeitung für öffentliche Aufgaben 
zu fördern, hält es das ßundesministerium für Forschung und 
Technologie für wichtig, auch die Einsatzmöglichkeiten der 
Datenverarbeitung für Planungsaufgaben der Bundesressorts 
abzustecken. Mit der Zuwendung werden zwei versuchsweise 
Entwicklungen gefördert, die zur generellen Klärung der An- 
wendungsmöglichkeiten der Datenverarbeitung als Planungs- 
hilfe beitragen und darüber hinaus in den betreffenden „Pilot- 
Bereichen" von unmittelbarem Nutzen sein können: 

— in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für Wirt- 
schaft ein Informationssystem für die Energieversorgung in 
der Bundesrepublik Deutschland zur Früherkennung von 
Versorgungslücken und Planungsfehlern; 

— in Zusammenarbeit mit dem Bundesminister für Verkehr 
der Entwurf alternativer Zielsysteme für den Verkehrs- 
bereich. 

Die Arbeiten sind noch nicht abgeschlossen. Bisher liegen nur 
Zwischenberichte vor. Der Schlußbericht soll veröffentlicht 
werden. 


d) Systemanalyse für die Entwicklung und den Aufbau eines 
Reise-, Reservierungs- und Informationssystems (2. Projekt- 
phase), Start-Studiengesellschaft zur Automatisierung für 
Reise und Touristik, Forderungsbetrag 645 000 DM, 


Die geförderten Arbeiten zielen darauf ab, die teilweise bereits 
bestehenden rechnergestützten Reservierungs-, Buchungs- und 
Abrechnungssysteme der in der Studiengesellschaft zur Auto- 
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matisierung für Reise und Touristik (Start) GmbH Zusammen- 
geschlossenen - Deutsche Lufthansa, Bundesbahn und Reise- 
büros - zusammenzuführen und auszubauen. Hierdurch soll den 
Reisenden und Touristen ein schnellerer und umfassenderer 
Service geboten werden. Darüber hinaus hat das Vorhaben 
ähnlich wie das unter 6 c) erläuterte Projekt allgemeine Bedeu- 
tung, weil es die immer wichtiger werdenden Möglichkeiten 
eines Datenbankverbunds prototypisch untersucht. 

Der Bericht über die noch laufende zweite Projektphase, in der 
eine detaillierte Systemanalyse erarbeitet wird, soll veröffent- 
licht werden. 


e) Schiditladungsmotor, Zuwendungsempfänger Volkswagen- 
werk (Wolfsburg), Forderungsbetrag 1,9 Millionen DM, 

Die Förderungsmaßnahme folgt aus dem Umweltprogramm der 
Bundesregierung (vgl. Drucksache VI/2710, Seite 476): 

Die Abgasemissionen des Kraftfahrzeugverkehrs belasten die 
Umwelt stark. Da es für die herkömmlichen Verbrennungs- 
motoren auf absehbare Zeit keine grundsätzliche praxisreife 
Alternative gibt - die Anwendungsmöglichkeiten des Elektro- 
motors im Straßenverkehr sind sehr begrenzt ist die gezielte 
Verringerung der Schadstoffbelastung durch Verbrennungs- 
motoren ohne wesentliche Beeinträchtigung der Wirtschaftlich- 
keit vordringlich. Die Arbeiten an einem Schichtladungsmotor 
gehören in diesen Zusammenhang. 

Die finanzielle Förderung durch das Bundesministerium für 
Forschung und Technologie beschleunigt die Entwicklung und 
vermittelt der Bundesregierung Erkenntnisse für Ausgestaltung 
und Einführungszeitpunkt gesetzlicher Auflagen (Emissions- 
normen). 

Die Ergebnisse werden nach Abschluß des Vorhabens ver- 
öffentlicht. 


f) Untersuchung: Forschung und Öffentlichkeit im Zusammen- 
hang mit dem Bundesbericht Forschung IV, Institut für Kom- 
munikationsplanung, Forderungsbetrag 260 500 DM, 

Wie im Forschungsbericht IV (unter anderem in den Textziffern 
7, 14 und 22) dargelegt, sieht die Bundesregierung eine bedeut- 
same Aufgabe darin, die Forschungspolitik durchsichtiger zu 
machen und der öffentlichen Erörterung zu erschließen. Dem 
dient die hier genannte Untersuchung. Sie hatte die Aufgabe, 
die Öffentlichkeitsarbeit des früheren Bundesministeriums für 
Bildung und Wissenschaft zu analysieren, Vorschläge für ihre 
Verbesserung und Intensivierung zu entwickeln und insbeson- 
dere aufzuzeigen, wie die forschungspolitischen Ziele und Maß- 
nahmen durch bessere Information transparenter und der öf- 
fentlichen Diskussion und Kritik zugänglich gemacht werden 
können. 
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Der Bericht des Instituts liegt im Bundesministerium für For- 
schung und Technologie vor und kann dort eingesehen werden. 
Er wurde an Journalisten und Pressestellen verteilt. 


g) Untersuchungen über den tatsächlichen Informationsaus- 
tausch bei den vom Bund geförderten Vorhaben, Institut für 
Kommunikationsplanung, Bonn, Förderungsbetrag 370 000 
DM. 

Für dieses Vorhaben waren einerseits die Bedeutung des Infor- 
mationsaustausches für die wissenschaftliche Arbeit und deren 
Nutzung, andererseits Unklarheiten über das tatsächliche Infor- 
mationsverhalten der Beteiligten maßgeblich. Das Institut für 
Kommunikationsplanung sollte daher in empirischen Unter- 
suchungen insbesondere ermitteln: 

— die tatsächlich benutzten Informationswege, 

— Voraussetzungen und geeignete Medien für einen bedarfs- 
gerechten Informationsaustausch, 

— Bewährung und Verbesserungsmöglichkeiten der für den 
Informationsaustausch getroffenen Regelungen. 

Das Institut hat einen Zwischen- und einen Abschlußbericht 
verteilt. Er liegt im Bundesministerium für Forschung und 
Technologie vor. 

Unter Bezug auf Satz 1 der Begründung der Kleinen Anfrage ist 
zur Frage 6 insgesamt zu bemerken, daß die in der Fragestel- 
lung enthaltenen Angaben dem Förderungs- bzw. Regional- 
katalog 1972 des Ministeriums entnommen sind, der auf dem 
Datenbanksystem DAVOR aufbaut. Der Bundesminister für 
Forschung und Technologie begrüßt, daß das Parlament die 
damit geschaffene Informations- und Kontrollmöglichkeit nutzt. 
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